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Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. Mai.

Zur marokkaniſchen Frage berichtete dieſer Tage das
Londoner Blatt „Daily Mail“ aus Rom, zwiſchen Deutſchland,
Italien und England ſei eine Konvention zu Stande gekommen
wegen Aufrechterhaltung des status quo in Maroiko. Wie wir
demgegenüber von maßgebender Stelle in Berlin erfahren,
iſt eine ſolche Konvention nicht abgeſchloſſen. Es handelt ſich hier
wahrſcheinlich um einen Verſuchs-Ballon.

Der Kaiſer unternahm geſtern früh 8 Uhr in Wies-
baden einen Spazierritt in den Wald jenſeits des Neroberges,
hörte ſpäter im königlichen Schloſſe den Vortrag des Geſandten
von Tſchirſchky und Bögendorff und begrüßte um 1 Uhr den
Prinzen und die Prinzeſſin Adolf von Schaumburg-Lippe, die
während der Feſtſpiele im Schloſſe wohnen. An der Frühſtücke-
tafel nahmen Prinz und Prinzeſſin von SchaumburgLippe und
der Großherzog von Sachſen, ſowie Graf GörtzSchlitz mit
Gemahlin Theil. Der Kaiſer erledigte am Nachmittag
Regierungsangelegenheiten und unternahm dann mit dem
Prinzen und der Prinzeſſin Adolf von Schaumburg-Lippe und
den Herren ſeiner Umgebung eine Spazierfahrt ins Nerothal
und einen Spaziergang daſelbſt. Um 54 Uhr war Mittags
tafel im Schloß. Oberbürgermeiſter Dr. von Jbell hat
den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife erhalten.

Staatsſekretär Graf v. Bülow und der ruſſiſche Botſchafter
Graf OſtenSacken begeben ſich heute nach Wiesbaden,
um dem Feſtmahl anläßlich des Geburtstages des
Kaiſers von Rußland im Schloſſe zu Wiesbaden beim
deutſchen Kaiſer beizuwohnen.

Als Eröffnungsvorſtellungder Feſtſpiele wurde geſtern
Abend Weber's „Oberon“ in der Wiesbadener Bearbeitung
nach dem Entwurf des Jntendanten von Hülſen gegeben. Schon
lange waren zu dieſer Vorſtellung alle Plätze vergriffen. Das Haus,
das mit Blumenguirlanden geſchmückt war, bot einen feſtlichen Anblick.
Von der Gallerie empfingen Fanfaren den Kaiſer, der in der großen
Loge Platz nahm. Rechts neben dem Kaiſer ſaß die Prinzeſſin
Adolf von Schaumburg-Lippe, links der Großherzog von Heſſen
und Prinz Adolf von Schaumburg Lippe. Hinter dem
Kaiſer ſaß Jntendant von Hülſen. Unter den Gäſten des
Kaiſers, die im erſten Rang Platz genommen hatten, befanden
ſich Ernſt von Wildenbruch mit ſeiner Gemahlin, einer Enkel-
tochter Weber's, ferner Graf Görtz Schlitz und die Herren
der Umgebung des Kaiſers. In einer Seitenloge ſaß Prinzeſſin Luiſe
von Hohenzollern. Die Aufführung entſprach allen Er-
wartungen; die Dekorationen waren wundervoll. Der Kaiſer
betheiligte ſich an dem lebhaften Beifall und reichte dem Jntendanten
v. Hülſen mehrfach die Hand. Nach der Aufführung fand im Kurſaal
ein Feſtball ſtatt.

Wie der Hofbericht in Karlsruhe meldet, muß der Großherzog
von Baden wegen eines Bronchialkatarrhs ſeit geſtern das Bett
hüten.

Der Sultan hat dem deutſchen Kronprinzen den
JmtiazOrden in Brillanten verliehen. Ein Würdenträger wird ſich
demnächſt in beſonderer Miſſion nach Berlin begeben, um dem
Kronprinzen den Orden zu überbringen.

Zur dritten Leſung des Fleiſchſchaugeſetzes ſchreibt
das Organ des Bundes der Landwirthe:

„Die beiden konſervativen Anträge zum Fleiſch
ſchaugeſetze ſind nunmehr den Parteien zur Berathung und Beſchluß
faſſung zugegangen. Der Antrag der auf dem Boden des
Kompromiſſes ſteht, hat 20, der andere der eine andere
Faſſung der Beſchlüſſe zweiter Leſung darſtellt,
28 Unterſchriften erhalten. Die übrigen drei Mitglieder
der deutſch konſervativen Partei haben ſich ihre Stellungnahme
vorbehalten, doch ſtehen zwei von ihnen auf dem Boden der Beſchlüſſe
zweiter Leſung. Wie die übrigen Parteien ſich dazu verhalten werden,
ſteht heute noch nicht feſt. Auf der Seite der Mehrheit der konſer-
vativen Partei ſtehen die deutſch- ſoziale Reformpartei,
ferner die Abgeordneten des Bundes der Landwirthe und des
bayeriſchen Bauernbundes. Die freikonſervative
Partei dürfte ſich in ihrer großen Mehrheit für das Kompromiß
erklären. Von den Nationalliberalen iſt die Mehrheit für
das Kompromiß, während eine nicht unweſentliche Minderheit
für den Antrag der konſervativen Mehrheit ſtimmen wird. Wie
das Centrum ſetich ſchließlich verhalken wird, bleibt noch
abzuwarten. Früher verlautete mit Beſtimmtheit, daß
es der Mehrheit der konſervativen Partei ſich anſchließen
werde. Neuerdings ſcheint die Stimmung dem Kompromiſſe
geneigter geworden zu ſein. So liegen die Verhältniſſe. Ob bei
ſolcher Sachlage das Fleiſchſchaugeſez überhaupt zur Er-
ledigung kommen kann, iſt ſehr fraglich.

Seitens der Regierung wird, wie man annimmt, heute
eine Erklärung erfolgen, die mittheilen wird, daß in dem
erwähnten Kompromißantrag die äußerſte Grenze bezeichnet
ei, bis zu der die Regierung entgegenzukommen vermöge.
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Der „Nat.-Ztg.“ zufolge iſt dem Bundesrath einweiterer Nachtragsetat von 2 Millionen Mark i die

Herſtellung einer neuen (fünften) Telegraphenverbindung
wie Deutſchland und England zugegangen.

ie Begründung betont die Nothwendigkeit der Kabelvermehtung,
namentlich auch im Hinblick auf den Verkehr zwiſchen Bremen und
Liverpool und zwiſchen Wien und London. Das neue Kabel ſoll

weite Ausgabe.
Donnerstag 17. Mai 1900.

Borkum und Backon (Norfolk) verbinden und vier Leitungen haben.
Die Kabelkoſten tragen Deutſchland und England gemeinſam.

Der Begründung des im Abgeordnetenhauſe ein-
gegangenen Geſetzentwurfs über den Bau von Arbeiter-
wohnungen entnehmen wir, daß die bisher bewilligten
Mittel im Geſammtbetrage von 15 Millionen Mark bis auf einen
geringen Reſtbetrag erſchöpft ſind, während bereits Anmeldungen
in Höhe von etwa 750 000 Mk. vorliegen.

Die „Krz.-Ztg.“ beſtätigt nach Erkundigung an maß-
gebender Stelle unſere Mittheilung, daß von einem bevorſtehenden
Wechſel in der Leitung des Kolvniglamtes nicht die Rede
ſein kann; damit ſtellen ſich auch alle Meldungen über die
Nachfolge Dr. v. Buchka's als müßige Erfindungen heraus.

Hinſichtlich des Kolonialraths iſt man an den zu
ſtändigen amtlichen Stellen dem Vernehmen nach jetzt zu der
Ueberzeugung gekommen, daß es doch beſſer wäre, ihn im Früh-
jahr wieder zuſammentreten zu laſſen. Seine Einberufung
im Juni gilt nunmehr als wahrſcheinlich. Wie es heißt, iſt
man ſchon mit der Zuſammenſtellung der Berathungsgegen-
ſtände beſchäftigt; es dürften manche jetzt vielfach in Erörterung
ſtehende Fragen zur Berathung gelangen.

Paſtor Weingart wird, der „Rh.-W. Ztg.“ zufolge, auch
aus Charlottenburg eine Einladung zur Probepredigt erhalten.

Die Vorgänge am Kivuſee. Wie wir von zuver-
läſſiger Seite hören, iſt weder an Berliner amtlicher Stelle
noch bei der Kongoregierung in Brüſſel bisher eine Nachricht
eingegangen, welche die engliſchen Meldungen über die Vor
gänge am Kivuſee beſtätigt. Wenn alſo an der Nachricht
überhaupt etwas iſt, kann es ſich nur um eine über-
triebene Darſtellung handeln, wie auch ſchon aus den An-
gaben hervorgeht, die über die deutſcherſeits betheiligten
Askaris gemacht werden.

Deutſcher Reichstag.
195. Sitzung am 16. Mai, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths Graf Poſadowsky, Tirpitz.
Das Geſetz, betreffend die militäriſche Strafrechtspflege im

Kiautſchau- Gebiet e, wird in dritter Leſung unverändert und
ohne Beſprechung genehmigt. Es folgt die Ueberſicht der Reichs
ausgaben und Reichs einnahmen für das
Rechnungsjahr 1898. Die Kommiſſion ſchlägt durch ihren
Berichterſtatter Abg. Schwarze-Lippſtadt vor, die Ueberſicht zu ge-
nehmigen, darunter auch die durch die Theilnahme des Staats
ſekreitärs v. Bülow an der Reiſe des Kaiſers nach Jeruſalem eine
Mehrausgabe von 40 000 Mk., da der Kaiſer auch auf ſeinen Reiſen
das Reich vertrete und ſeine amtliche Thätigkeit nie ruhe.

Arg. Singer (Soz.): Jch kann mich mit den Ausführungen
der Kommiſſion aber nicht einverſtanden erklären. Der deutſche
Kaiſer iſt deutſcher Kaiſer freilich im Ausland wie im Jnland, aber
die Konſequenz des Kommiſſionsbeſchluſſes war, daß Privatreiſen des
Kaiſers vom Reich bezahlt würden, daß man überhaupt keinen Unter-
ſchied macht zwiſchen dem Kaiſers als ſolchen und dem Privatmann.
Vielleicht iſt das die Meinung der Kommiſſion, aber thatſächlich be
zahlt die Privatreiſen des Kaiſer nicht das Reich, ſondern der
Kaiſer, und dahin gehören auch die Reiſekoſten für die Perſonen,
die der Kaiſer zur Theilnahme an der Reiſe einladet.
Nun ſagt man, der Kaiſer müſſe auch auf Reiſen in Verbindung
ſtehen mit dem Auswärtigen Amt, da er immer Regierungs handlungen
zu vollziehen haben könne, und man verweiſt zum Beweis dafür da-
rauf, daß König Wilhelm I. auf einer Badereiſe den Krieg erklärte.
Aber das iſt nicht möglich, da zu einer Kriegserklärung ein Bundes-
rathsbeſchluß nöthig iſt, und ein ſolcher nicht vorhergegangen war.
Alſo ſtaatsrechtlich und thatſächlich iſt die Privatreiſe des Kaiſers eben
als ſolche zu betrachten, und über eine prinzipiell ſo wichtige Frage
müßte ſchriftlicher Bericht erſtattet werden. Außerdem aber iſt in den
Ausgaben eine, die ganz gewiß nicht auf Reichskoſten zu nehmen iſt,
nämlich die für ein Geſchenk an den türkiſchen Miniſter des Aeußern.
Solche Ausgaben können darum nicht auf Reichskoſten genommen
werden, weil ſie ſich ins Ungemeſſene ſteigern könnten, und zweitens
weil kein Etatstitel ſolche Ausgaben vorſieht, ſo daß wir keine ſtaats-
rechtliche Verantwortung für dieſe Ausgabdebewilligungen übernehmen
können, weil ſie eben nicht im Etat ſtehen. Alſo ich reſumire mich
dahin, daß ich im Gegenſatz zur Kommiſſion die Uebernahme der
40 000 Mk. auf die Reichskaſſe nicht für richtig halten kann.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Jch glaube, der Herr Vor
redner faßt dieſe ganze Frage zu ſehr von einem engen, ich möchte
faſt ſagen privatrechtlichen Standpunkte auf. Wenn ein Beamter
einen Erholungsurlaub nimmt, ſo iſt es ihm unter Umſtänden mög-
lich, ſich von allen Geſchäften loszulöſen und die Vertretung einer
dritten Perſon zu überlaſſen. Aber ſelbſt höhere Beamte ſind ge
nöthigt, in fortgeſetzter Fühlung mit ihren Reſſorts zu bleiben, wenn
nicht wichtige Beſchlüſſe ohne ihr Wiſſen und Zuthun gefaßt werden
ſollten. Deshalb giebt es Beamtenkategorien in Preußen
und im RNeich, von denen man aenig nie ſagen kann,
daß ſie vollen Urlaub genießen. Wenn ich Kleines mit Großem
vergleichen darf, ſo trifft dieſer Geſichtspunkt für den Monarchen im
höchſten Maße zu. Seine Geſchäfte ruhen nie, weil tagtäglich Ent
ſchließungen von der allergrößten Wichtigkeit gefaßt werden müſſen,
die nur gefaßt werden können, nachdem ihm Vortrag gehalten iſt
und er in die Materie eingedrungen iſt, die nicht gefaßt werden
können ohne ſein Wiſſen und ſeine Zuſtimmung, weil ſonſt der
Monarch ſeine kaiſerlich-königliche Verantwortlichkeit für. ſolche Eut-
ſchließungen nicht tragen kann. Daraus folgt ganz von ſelbſt, daß
ein Monarch, und beſonders der Monarch eines großen Staates wie
Deutſchland, und eines ſo großen Bundesſtaates, nie von ſeinen
Geſchäften frei wird, auch wenn er ſich auf Reiſen begiebt. Es
folgt daraus aber von ſelbſt, daß er ſtets begleitet ſein muß von einem
militäriſchen und Civil-Generalſtab, der die ungeheure Maſſe der
Eingänge ſichtet, die h hält, ſeine Entſchließungen einholt und
ſie unterbreitet. So gehen bei jeder Reiſe, die der Kaiſer ausführt,
tagtäglich die wichtigſten Sachen von ihm ein, Sachen, auf die er
Entſcheidungen getroffen hat, Ordres, die er zu zeichnen hat unter
entſprechender Gegenzeichnung u. ſ. w. Ich glaube, daraus folgt die
unbedingt ſachliche Nothwendigkeit, daß der Monarch, der in ieſer
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Weiſe in der Verfolgung ſeiner Regierung nie Ruh und Raſt hat,
ſelbſtverſtändlich auf ſeinen Reiſen alle dieſe amtlichen
Organe militäriſchen und zivilen Charakters mit ſich
haben muß, die er für nothwendig hält, um ſeine Regentenpflicht,
auch wenn er außerhalb ſeines Landes iſt, zu erfüllen. Hieraus folgt
ſelbſtverſtändlich, daß die Ausgaben, die für die Begleitung entſtehen,
die Se. Majeſtät für nothwendig hält, nicht Privatausgaben der
Schatulle des Kaiſers ſind, ſondern Reichsausgaben, die vom Reich
zu tragen ſind. Jch glaube, die Mehrheit des hohen Hauſes wird
dieſe Auffaſſung durchaus theilen. Dann iſt der Abg. Singer noch
auf ein Geſchenk gekommen, das Se. Majeſtät bei ſeinem Aufenthalt
im Ausland gemacht hat. Jch hätte dringend gewünſcht, daß dieſe
an ſich außerordentlich unbedeutende. Angelegenheit über-
haupt hier in dem hohen Hauſe einer Erörterung nicht unter-
zogen worden wäre. Jch hätte für ausreichend gehalten, wenn man
ſich mit der Erörterung, die im Schooße der Kommiſſion ſtatt-
gefunden hat, begnügt hätte. Da aber dieſe Frage angeregt iſt,
muß ich bemerken, daß derartige Ehrengeſchenke, die der Monarch
verthrilt, nicht den Charakter von Privatigeſchenken haben, ſondern
von öffentlich-rechtlichen Auszeichnungen, die der Monarch einem ver-
dienten Manne ertheilt und daraus folgt mit Recht, daß ſolche
Ausgaben auf Reichskoſten übernommen werden. Uebrigens möchte
ich behaupten, daß man ſich hier auf eine langfährige Praxis
geſtützt hat. Es wird dem Verzeichniß von Ausgaben aus
dem Dispoſitionsfonds ſtets ein Verzeichniß derartiger Aus-
gaben beigefügt. Wenn die Herren die Güte haben,
in die früheren Jahre zurückzugehen, ſo werden ſie ſehen, daß ſolche
Ausgaben gemacht ſind, ohne daß ſie von irgend einer Seite
beanſtandet ſind. Der Abg. Singer hat ſchließlich erklärt, daß, wenn
ſolche Ausgaben gemacht würden, ſie vorher etatiſirt werden müßten.
Das wird ſich praktiſch ſehr ſchwer machen laſſen, weil man ſolche
Ausgaben nicht vorher ſehen kann. Jch erinnere aber daran, daß es
der König von Preußen als Ehrenpflicht betrachtet, die Repräſentatior
des Reiches, die ſehr erheblich iſt, mit aus ſeiner Schatulle zu tragen
und daß ſchon darin ein Grund liegen ſollte, nicht in dieſer ſcharfen,
meines Erachtens unberechtigten Weiſe an derartige Ausgaben die
Sonde anzulegen.

Abg. Schwarze (C.) bedauert, daß Abg. Singer in ſolcher Weiſe
dieſe Dinge aufgerührt habe. Seit 1870 ſeien jederzeit ſolche noth
wendigen Repräſentationsausgaben auf das Reich übernommen worden.
(Rufe: „Sehr richtig

Abg. Singer (Soz.) beharrt dabei, daß die Uebernahme ſolcher
Ausgaben auf das Reich unberechtigt ſei. Seine Freunde würden
ſich auch durch den Vorredner nicht abhalten laſſen, in jedem ferneren
ähnlichen Fall ebenſo zu verfahren.

Abg. Gröber (Ctr.) hält dem Abg. Singer die Verfaſſungs-
beſtimmung vor, wonach dem Präſidium (alſo dem Kaiſer) die völker-
rechtliche Vertretung des Reichs zuſteht. Daraus ergebe ſich auch, daß
das Reich die daraus erwachſenden Koſten zu tragen habe. Zweifellos
ſtehe auch das jetzt von Singer erhobene Bedenken in Widerſpruch zu
ihrer bisherigen ſtillſchweigenden Zuſtimmung zu ſolchen Ausgaben.

Abg. Singer ſtellt noch in Abrede, daß die Jeruſalemreiſe einen
politiſchen Charakter gehabt habe.

Abg. v. Levetzow (konſ.): Die etatsrechtliche Frage iſt durch den
Reichstag längſt entſchieden. Alle ſolche Ausgaben ſind ſtets ſeitens
der Rechnungskommiſſion unbeanſtandet geblieben und vom Reichstag
genehmigt.

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Haſſe (natl.) in gleichem
Sinne werden die bezüglichen Ausgaben aus dem Dispoſitionsfonds
genehmigt gegen die Stimmen der Sozialdemokraten.

Es folgt die zweite Berathung des Nachtragsetats.
Es handelt ſich hauptſächlich um „Ausgaben für Vermehrung der

Schutztruppe in Kamerun, ferner für ſtrategiſche Bahnen.“ Bei
der Forderung für Kamerun 865 000 Mk. weiſt

Abg. Bebel (Soz.) darauf hin, daß dieſe Forderung von der
Kommiſſion nur mit ſehr knapper Mehrheit bewilligt worden ſei.
Und das ſei nicht verwunderlich, denn die Verhältniſſe in Kamerun
hälten ſich in den letzten Jahren zuſehends verſchlechtert, die Aufſtände
der Eingeborenen zugenommen, die Arbeiterfrage ſich immer ſchwieriger
geſtaltet. Bei den Straf-Expeditionen ſcheine eiwas zu rückſichtslos
vorgegangen zu werden, weshalb denn auch erſt recht nicht das erreicht
werde, was man erreichen wolle. Wenn die aufſtändiſchen Ein
geborenen Privateigenthum zerſtören, ſo meine er, ſei es doch nicht
unſere Aufgabe, dieſe Methode der Kriegführung der Wilden nach
zuahmen. Wolle unſere Kolonialpolitik Erfolge erzielen, müſſe ſie
ganz anders vorgehen.

Kolonialdirektor v. Buchka beſtreitet zunächſt, daß die Kolonial
verwaltung immer nur die günſtigen Ereigniſſe in den Kolonien be-
kannt gebe, aber nicht die ungünſtigen. Die Verwaltung verſchleiere
nichts. Die Aufſtände ſeien jedenfalls nur entſtanden, weil eben die
Schutztruppe zu klein war, ſo daß ſie nicht überall verwendet werden
konnte. Er konſtatire, daß die Aufſtände ſtets nur lokaler Natur
waren. Von rückſichtsloſem Vorgehen ſei nicht die Rede. Die
Truppe des Hauptmanns Veſſer, die ausgezogen ſei, um den
Mord Conraus zu rächen, ſei hinterrücks angegriffen worden,
und da werde ſelbſt Bebel zugeben, daß die Truppe das
Recht habe, ſich zu wehren. Was die Arveiterfrage anlange,
ſo komme Alles darauf an, daß die Neger gut behandelt würden. Er

abe auch in dieſem Sinne auf die Arbeitgeber einwirken laſſen.
aß das Gouvernement auch in dieſer ſeine Schuldigkeit

ihue, gehe auch daraus hervor, daß ein Beamter einer Plantage in
Kamexrun wegen grauſamer Behandlung von Negern in Unterſuchung
ſei. Strafexveditionen müſſen ſein, man hat die Autorität aufrecht
zu erhalten. Die Vermehrung der Schutztruppe ſei geboten, um
auch ſchon ohne Blutvergießen mehr Ruhe und Ordnung zu ſichern
und dadurch auch den werthvollen deutſchen Plantagen Ardeiter zu
verſchaffen. Die Erſchließung des Nordweſtkamerungzebietes durch
eine Landkonzeſſion daſelbſt bringe dem Reiche Gewinn, indem ſie
die Entwickelung des Landes fördere, ohne dem Reiche beſondere
Koſten zu machen.

Abg. Eickgoff (frſ. Vp.) ſindet es doch überraſchend, daß binnen
kurzer Zeit ſo raſch hinter einander mehrere Aufſtände dicht an der
Küſte ſich gefolgt ſeien, nachdem Kamerun ſchon 10 Jahre in unſeren

änden ſei. Bedenklich erſcheine ferner eine Mittheilung des
ouverneurs v. Puttkamer in der Kommiſſion, daß der von den

Franzoſen beſiegte Rabeh ſich jetzt auf deutſchein Gebiet befinde.
Sei das währ, ja, glaube man, daß da eine relativ ſo kleine Truppe,
wie wir ſie in Kamerun haben, irgend etwas nützen könne Seine
Freunde ſeien der Anſicht, es komme in den Schutzgebieten weniger
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auf den Soldaten, als auf den Kaufmann an. Der Gourerneur
v. Puttkamer denke leider gerade entgegengeſetztzt t.

Abg. Graf Arnim (Rp.) hält es für überflüſſig, auf alle Be
denken der Linken einzugehen, denn deren Prinziy ſei doch nur, je
weniger Kolonien, deſto beſſer. Redner äußert weiter, daß die
Kamerungeſellſchaft thatſächlich Gefahr laufe, immermehr in belgiſche
Hände zu gerathen

Kolonialdirektor v. Buchka äußert dem gegenüber ſeine Ueber-
zeugung, daß es ſeinen Bemühungen ſchon gelingen werde, inter
nationalen Beſtrebungen in unſeren Kamerungeſellſchaften entgegen
zutreten. Herrn Eickhoff erwidert er, Aufſtände paſſirten doch, wie
der jetzige der Aſchantis beweiſe, auch den Engländern. Das beſte
Mittel, dem vorzubeugen, ſei eben Vermehrung der Schutztruppe.

An der weiteren Debatte betheiligen ſich noch die Abg. Müller
Sagan (frſ. Vp.) und Bebel (Soz.), worauf die Vermehrung
der Schutztruppe (gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
und freiſinnigen Volkspartei) genehmigt wird.

Die übrig en Forderungen des Nachtragsetats werden debatte
los bewilligt. Es folgt die zweite Berathung des Geſetzes
betreffend Unfallfürſorge für Gefangene. Die
Vorlage wird in der Kommiſſionsfaſſung debattelos angenommen.
Das Haus vertagt ſich hierauf. Morgen 1 Uhr: le x Heinze;
5 S enovelle (Heiterkeit); Fleiſchſchaugeſetz (erneute
Heiterkeit).

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

68. Sitzung vom 16. Mai, 1 Uhr.
Am Regierungstiſche: v. Hammerſtein.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Antrag der Abgg.

v. Mendel-Steinfels, v. Wangenheim (k.) und Gen.:
Die Königliche Staatsregierung aufzufordern, noch in dieſer Seſſion
entſprechend den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes vom 1. Mai 1899
und der Ankündigung des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten am 25. Januar d. J. einen Geſegentwurf
gegen den Kontraktbruch der ländlichen Arbeiter,
ſowie gegen die Verleilung zu demſelben einzubringen.

Abg. v. Mendel-Steinfels (konſ.): Seit der Berathung des
Antrages des Abg. Gamp hat ſich die Leutenoth auf dem
Lande noch erheblich verſchlimmert und iſt zu einer allge
meinen Calamität für kleine und große Beſitzer geworden. Am
fühlbarſten macht ſich dieſe Leutenoth in der Provinz Sachſen,
wie die ſteigende Zahl der Güterverkäufe zeigt. Es wird einge-
wendet, die Landwirthſchaft ſolle die Löhne erhöhen, dann
werde ſie auch genügende Arbeitskräfte bekommen. Die Landwirthſchaft
hat das bereits gethan. Seit 40 Jahren ſind die Löhne im
Aufſteigen begriffen. Redner legt an der Hand einer Tabelle dar,
wie ſich die Bearbeitung eines Morgens auf einem Gute bei
Merſeburg allmählich immer mehr vertheuert hat. Die Löhne
haben ſich in den Jahren von 1860 bis 1898 vervierfacht, in
den letzten 10 Jahren allein verdreifacht. Die Induſtrie kann aller
dings höhere Löhne zahlen, weil ſie viel beſſer gedeiht als die Land
wirthſchaft. Der Vergleich mit der Induſtrie trifft für die Land
wirthſchaft nicht zu. Denn wenn es der Sozialdemokratie gelänge,
einen Streik bei günſtiger Ernte hervorzurufen, ſo wäre die Arbeit
eines ganzen Jahres verloren. Die Landwirthſchaft iſt eben auf das
Wetter angewieſen. Hahen Sie vergeſſen, welche gewaltigen Er-
ſchütterungen der Schnitterſtreik in Ungarn vor 2 Jahren zur Folge hatte?
Eine ſolche Gefahr liegt für Deutſchland um ſo näher, je höher die
Arbeiternoth ſteigt. Die Spitze der Gefahr iſt der doloſe
Kontraktbruch. Ein Kontrakt wird doch gemacht, um gehaltenzu werden, und im Allgemeinen nenni man in der ganzen Went den

Kontrakthrecher ehrlos. Mein Antrag will den Kontraktbruch be
ſtrafen. Der Arbeitnehmer, der lontraktbrüchig wird, kann ſchon heute
beſtraft werden warum aber nicht der Arbeitgeber, der Agent, der
Arbeitsgenoſſe, der den vielleicht unerfahrenen Arbeiter zum Kontrakt-
bruch verleitet? Das iſt doch eine Ungercchtigkeit. Der
Agent hat ein großes materielles Intereſſe daran.
Durch den zwölfmaligen Kontraltbruch einer einzigen
Dienſtinagd hat ein Geſindevermiether 350 Mk. in einem Jahre an
Proviſion geſchluckt. Drei, viermal wechſelt jetzt vielfach das länd
liche Geſinde im Jahr. Muß die Beobachtung nicht die Leute
demoraliſiren, daß ſie verdienen, je öfter ſie ihre Verſprechungen nicht
halten Um die großen Arbeitertrupps ſpielen ſich förmliche Kämpfe
ab. Jch könnte die Beiſpiele mehren. Ein Gutsbeſitzer giebt frei
willig zwanzig Arbeiter heraus. Aber der Arbeiterführer nimmt
nicht blos dieſe zwanzig, ſondern noch weitere fünfzehn mehr mit.

unſerer Provinz ſind 1898 auf
1436 geſtiegen. Der Kontraktbruch ſchädigt die allgemeine
Wirthſchaftlichkeit und damit das Staatsintereſſe. Wenn
eine Ernte verloren und verdorben iſt, giebt es keinen Erſatz. Die
landwirthſchaftlichen Korporationen und Kammern haben ſich für eine
landesgefetzliche Negelung des Kontraktbruches ausgeſprochen. Auch
Frhr. v, d. Goltz, auf den ſich Herr Dr. Hirſch berief, hat ihn
gründlich im Stich gelaſſen. Andere Staaten haben die Klinke der Geſetz
gebung ſchon ergriffen; ich erinnere an das anhaltiſche Geſetz. Auch
Braunſchweig und Mecklenburg ſind damit befaßt worden.
Die Sozialdemokratie nimmt dieſem Entwurf gegenüber eine wunderliche
Stellung ein. Sie könnte ſonſt nicht dagegen ſein, daß wir die Arbeiter
vor Verieitung durch andere vor einer Verwirrung ihrer moraliſchen Be
griffe ſchützen. Machen wir den Geſetzentwurf nicht in dieſem Jahre,
ſo werden wir im nächſten Frühjahre wiederum einen Kampf Aller
gegen Alle entbrennen ſehen. Jch bitte deshalb den Miniſter,
möglichſt noch in dieſer Seſſion ein ſolches Geſetz
vorzulegen. Jch fürchte dadurch nicht eine Verminderung der
ländlichen Arbeiter. Durch die fortwährende Verleitung zum Kon-
trakibruch wird im Gegentheil die Begehrlichkeit ſo ſtark geweckt, daß
die ländlichen Arbeiter für die Sozialdemokratie vorpräparirt werden.
Das wollen wir verhüten. (VBeifall.)

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: Die Re-
gierung erkennt den Nothſtand an. Jch habe keine Vor
lage angekündigt, ſondern nur geſagt, daß ich mich mit der Ange-
legenheit des Landesökonomiekollegiums befaßt habe. Dieſes
hat die Angelegenheit berathen, und auf Grund dieſer Verhandlungen
iſt dann das land wirthſchaftliche Miniſterium in eine
kommiſſariſche Berathung darüber eingetreten. Selbſt
verſtändlich werden dabei die Wünſche, die über dieſen Gegen-
ſtand geäußert ſind, nach Möglichkeit berückſichtigt werden.
Jch ſelbſt würde ja auch wünſchen, das möglichſt
noch in dieſem Jähre eine Vorlage über dieſen Gegenſtand
gemacht werden könnte. Indeſſen ſcheint mir wenig Ausſicht
dafür vorhanden zu ſein, weil zweifellos mehrere Wochen
darüber vergehen werden, ehe die Verhandlungen abgeſchloſſen
ſind. Ob dann noch der Landtag zuſam men ſein wird,
oder noch zuſammenzuhalten ſein wird, ſcheint mir doch einigermaßen
zweifelhaft. Bei der Schwierigkeit der Materie wird es, trotzdem man
mit Hochdruck arbeiten würde, vermuthlich doch nicht
gelingen, die Sache in dieſer kurzen Friſt zu verabſchieden, wie
wohl ja hier wie im Herrenhauſe ſchon eingehende Verhandlungen
ſtattgefunden haben. Von der Staatsregierung iſt die Bedeutſamkeit
der Frage in vollſtem Umfange anerkannt. Heute nochmals näher
auf die Angelegenheit einzugehen, liegt deshalb kein Grund vor.
Die betheiligten Reſſorts, deſſen kann ich Sie verſichern, arbeiten
eifrig an der Löſung dieſer ſchwierigen Frage.

Abg. Fritzen (Centr.): Auch wir ſtehen der Frage wohl
wollend gegenüber. Herr v. Mendel hat Recht, auf den Unter
ſchied zwiſchen landwirthſchaftlichem und induſtriellem Betriebe hin
zuweiſen. Denn die Landwirthſchaft kann nicht wie die Induſtrie den
Verluſt eines Jahres ohne Weiteres aus dem anderen Jahre decken.
Die Arbeiternoth wird aber nicht gemindert, wenn wir nicht die Auf
faſſung gegenüber den fremdſprachigen Arbeitern
ändern. Die Regierung ſollte ſich auf den Boden der Reſolution
ſtellen, in welcher der Reichstag die unbedingte Zulaſſung
der fremdſprachigen Arbeiter fordert. (Beifall.)

Abg. Goerdeler (frk.): Ich glaube im Sinne meiner Fraktion
zu ſprechen, wenn ich mich auf den Boden des Antrages
ſtelle. Freilich gehört noch zur endgültigen Abſtellung der Arbeiter-

noth die Beſeitigung vieler anderer Mißſtände. Der grobe Unfug
des Konkrakibruchs wird allgemein als Uebelſtänd empfunden er
muß eingedämmt werden.
Abg. Dr. Hirſch (frſ. Vp.): Strafandrohungen werden

höchſtens die Landflucht verſtärken. Schon jetzt hat das
Bekanntwerden des Planes eines ſolchen Geſetzes eine große
Erregung unter die Arbeiter getragen; ſie werden mit dem Geſetz
nicht der Sozialdemokratie entgegenarbeiten, ſondern ganz im Gegen-
theil ihr in die Hände arbeiten. Wir bitten die Regierung, es ſich
gründlich zu überlegen, ob ſie nicht lieber doch auf ein ſolches Geſetz
verzichten will das ſich als ein Ausnahmegeſetz gegen den
Landarbeiter darſtellt.

Abg. Dippe (nat.-lib.): Gemildert werden könnten die be
ſtehenden Uebelſtände durch den Antrag. Dieſe Uebelſtände ſeien ſo
groß, daß jedes Mittel zu ihrer Beſeitigung ergriffen werden ſollte.
Der Miniſter meinte, eine Einigung würde ſchwerlich ſchnell zu er-
zielen ſein. Er, Reduer, glaube aber, daß es ebenſo ſchnell gehen
werde, als bei der Einigung über die entſprechenden Aniräge des
Abg. Gamp. (Beifall.)

Abg. Dr. Crüger (freiſ.): Dies Geſetz, das den Kontraftbruch
der Arbeitgeber nicht beſtraft, ſondern nur den der Arbeiter, werde
nichts helfen ſeine Partei ſtimme gegen ein ſolches Ausnahmegeſetz.

Abg. Frhr. v. Wangenheim verweiſt auf die Verhandlungen
des Landes-Oekonomiekollegiums und der Landwirthſchaftskammern,
wo auch die Beſtrafung des Kontraktbruchs ländlicher Arbeitgeber
gefordert wurde. Es empfehle ſich zur Abhülſe der Leutenoth auch
die Beſtrafung des Verſuchs zum Kontraktbruch und die Zulaſſung
remdländiſcher Arbeiter in größerem Umfange. Wenn die Regierung
ch auf die nothwendigſten Vorlagen beſchränken wolle, könnte

man ein Geſetz über den Kontraktbruch ländlicher Arbeiter noch in
dieſer Seſſion verabſchieden. Die Regierung überlaſſe die Jnitiative
dem Hauſe und laſſe die Anregungen dann im Papierkorb ver
ſchwinden.

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein vertheidigt die
Regierung gegen den Vorwurf mangelnder Initiative auf landwirth-
ſchaftlichem Gebiete es ſei leicht, Vorwürfe ohne Beweiſe zu erheben.

Abg. Varth erklärt, gegen den Antrag ſtimmen zu müſſen
dieſer verſchlechtere nur die ſoziale Stellung der Landarbeiter.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Szmula und einem
Schlußwort des Abg. v. Mendel wird der Antrag gegen die
Stimmen der Freiſinnigen angenommen.

Der Nachweis über die Verwendung der durch die Geſetze
vom 3. Juni 1896 und vom 8. Juni 1897 für die Einrichtung land-
wirthſchaftlichr Getreidelagerhäuſer bewilligten Geld-
mittel ſowie über den Fortgang und Stand der beireffenden
Bauten Ende Dezember 1899 wird ohne Erörterung durch Kennt-
nißnahme für erledigt erklärt.

Nächſte Sitzung Donnerstag 12 Uhr: Kleinere Vorlagen.
Schluß nach 4 Uhr.

Parlamentariſches.
Den Umbau des großen Sitzungsfaales des

Abgeordnetenhauſes hat in ihrer geſtrigen Sitzung die
Baukommiſſion beſchloſſen. Der Miniſter für öffentliche
Arbeiten v. Thielen war zu dieſer Berathung erſchienen. Zwei
Projekte lagen in Skizze der Kommiſſion vor; das eine ging
dahin, in den jetzigen Sitzungsſaal einen weſentlich kleineren mit
neuen Umfaſſungswänden hineinzubauen, das. andere, das
von dem Erbauer des Abgeordnetenhauſes, Geheimen Baurath
Friedrich Schulze, ausgearbeitet war, beruht auf folgender Grund
lage: Auf den Tribünen ſollen danach auf der vorderen Kante
Säulen errichtet werden mit Bogenöffnungen. Die darauf ruhende
Wand ſoll bis zur Decke fortgeſetzt werden, ähnlich wie im alten
und neuen Reichstag, ſo daß nur der innere Raum akuſtiſch in
Frage kommt. Außerdem ſoll die Decke um 31 Weſer geſenkt
werden. Die neuen Wände ſollen in Holz ausgeführt
werden, theils wegen Der rchitektoniſchen Wirkung, theils
weil dieſes Material akuſtiſch vortheilhafter iſt. Auf dieſe Weiſe wird
der Kubikraum des Saales von 11 800 auf rund 10000 Kubikmeter
vermindert, ſo daß künftig der Raum des neuen Sitzungsſagles mit
dem Saal des alten und neuen Reichstages übereinſtimmt. Letzteres
Projekt erhielt den Vorzug. Die Regierung wird dem Hauſe einen
Entwurf und Koſtenanſchlag unterbreiten das Haus wird ſich dann
darüber ſchlüſſig zu machen haben.

Ausland.
Oeſterreich-Uugarn.

Kein Zwiſchenfall mit Rußland.
Die Meldung über einen angeblichen wiſchen fall, der ſich

anläßlich der Studienreife des öſterreichiſchungariſchen Militärattachés
Oberſten Freiherrn v. Giesl in das ruſſiſche Grenzgebiet
begeben haben ſoll, beruht quf einem Mißverſtändniß. Ge-
mäß einer bei Reiſen von Mitgliedern der Botſchaft beobachteten
Vorſchrift hat ſich Oberſt Giesl mit einem Boot des Stationsſchiffes
„Taurus“ an Bord des Lloyddampfers „Aurora“ begeben was
diesmal zu unbegründeten Vermuthungen Anlaß gab. Von ruſſiſchen
Ausſtreuungen gegen die Reiſe des Attachés kann um ſo weniger
die Rede ſein, als Freiherr v. Giesl von der ruſſiſchen Botſchaft ſehr
warme Empfehlungsſchreiben mitgenommen hat.

Südamerika.
Die Revolution in Columbia.

Eine Depeſche aus Col on meldet, der Gouverneur habe die
Mittheilung erhalten, daß die Aufſtändiſchen in Columbia
bei Cucuta niedergeworfen worden ſeien und daß die Erhebung
thatſächlich beendet ſei-

Afrika
Vom Aſchantikrieg.

Wie verlautet, machte der Gouverneur von K umaſſi
die Mitheilung, daß er, wenn er nicht ſofort Unterſtützung
erhalte, gezwungen ſei, ſich durch den Kumaſſi umgebenden Truppen
ring einen Weg zu bahnen.

Der Krieg in Südafrika,
Den Buren iſt es, nachdem ſie vergeblich verſucht hatten,

Kimberley und Ladyſmith zu bezwingen, jetzt wenigſtens ge
lungen, die dritte der faſt ſeit Beginn des Feldzuges von
ihnen eingeſchloſſene engliſche Stadt zu Falle zu bringen: Mafe-
king iſt gefallen. Die Nachricht, die wir geſtern ſchon tele-
graphiſch brachten lautet ausführlicher:

London, 16. Mai. Der Berichterſtatter der „Daily
Mail“ in Lourengo Marquez telegraphirt: „Jn Pretoria
wurde folgendes, von General Suyman unterzeichnete
Telegramm veröffentlicht: Jch hatte das Glück, Sonntag
früh den Oberſt Baden-Powell mit feinen 900 Mann ge-
fangen zu nehmen. Außerdem wurde folgendes Kriegs
Bniletin veröffentlicht: Während des am Sonnabend in
Mafeking ſtattgehabten Kampfes brannte das Kaffernviertel
nieder. Oberſt Baden-Powell hat, nachdem er um einen
Waffenſtillſtand nachgeſucht hatte, am Sonntag früh 7 Uhr
kapitnlirt.“

Jn dieſen beiden Nachrichten iſt klipp und klar beſtätigt,
daß Mafeking gefallen iſt. Daß die Entſcheidung in
dieſen Tagen fallen mußte, war vorauszuſehen. Die Eng
länder wollen bis zur Stunde den Verluſt der
Stadt aber nicht eingeſtehen und erklären die Nach
richt für erdichtet. Sie iſt aber um ſo glaubwürdiger, als
die Buren ſich bisher immer ſtreng an die Wahrheit gehalten
haben. Obenein iſt die engliſche Darſtellung in ihrer ganzen
Faſſung ſo lau und fragwordig daß man an dem glücklichen
Siege der Buren nicht einen Augenblick zu zweifeln braucht.

Wir laſſen die beſchönigenden engliſchen und portugieſiſch
5 enTelegramme folgen. Das „R. B.“ meldet aus Lourenco

Marquez von geſtern tAm Sonnabend fand in Mafeking ein verzweifelter
Kampf ſtatt, man glaubt aber, daß er zu Gunſten der Gar,
niſon geendet. Die Buren griffen die Stadt mit Artillerie an
Das Kaffernviertel ſtand bald in Flammen. Während
der hierdurch hervorgerufenen Verwirrung bemächtigten ſich die Buren
der Kaffernſiadt und richteten von dort aus kurzer Entfernung di
Geſchütze auf die Stadt ſelbſt. Durch geſchicktes Manövriren gelang
es der Garniſon trotz ihrer zuſammengeſchmolzenen Zahl, die
Abtheilung der Buren, welche das Kaffernviertel genommen, zu in.
ringen. Es folgte ein heißer Kampf, es ſcheint aber nach den len
Meldungen, daß die Buren die Kaffernſtadt noch be,
ſetzt halten, wahrſcheinlich noch umringt von den engliſchen
Truppen. Die burenfreundliche Partei in Lourenco Marqu
verbreitete geſtern folgende Meldung die ſicherlich großen
theils erdichtet iſt: Jm Kaffernviertel Mafekings brach
am ketzten Sonnabend während eines Angriffs der Bured
Feuer aus. Ein Straßenkampf folgte. Oberſt Baden-
Powell erbat Waffenſtillſtand und kapitulirte am Sonntag
früh um ſieben Uhr. Buren, die geſtern aus Pretoriin Lourengo Marquez eintrafen, zeigten folgendes Telegramm vor
das von Snyman unterzeichnet iſt und beſagt: Jch war ſo
glücklich, heute früh Baden-Powell mit 900 Mann gefangen
zu nehmen. Der Berichterſtatter der „Daily Mail“ ſetzt hinzu,
es ſei kein Zweifel, daß ein heftiges Gefecht ſtattgefunden, und es ſei
kaum zweifelhaft, daß das Kaffernviertel beſetzt ſei aber ähnliche
Telegramme ſeien in Pretoria bezüglich Ladyſmith und Wepener ver
öffentlicht worden und ſie werden lediglich betrachtet als ein ver-
ine Verſuch der Buren-Regierung, die Bürger zuſammenzu-
halten.

Lourengo Marquez, 15. Mai. (Telegramm des Reuterſchey
Buregus.) Nach einer Mittheilung von portugieſiſcher amtlicher Quelle
fand bei Mafeking ein Zuſammenſtoß ſtatt, in dem die
Buren mit ſchweren Verluſten zurückgeworfen
wurden.

London, 16. Mai, 2 Uhr Nachmittags. Von dem Falle
Mafekings iſt hier nichts bekannt.

Lord Roberts gönnt ſich noch immer Ruhe in Kroonſiad,
Buller ſäubert Natal weiter, er hat inzwiſchen, wie gemeldet,
nicht nur Dundee, ſondern auch Glencoe beſetzt. Folgende
Telegramme liegen vor:

London, 16. Mai. Eine Depeſche des Generals Robert
aus Kroonſtad vom 15. d. Mts. meldet: Zwei Ofſiziere und
6 Mann fouragirten geſtern in der Nähe von Kroonſtad. Als ſie

ſich einer Farm näherten, auf welcher eine weiße Fahne wehte, er
öffneten etwa 15 Buren, die hinter Mauern Stellung genommen
hatten, Feuer auf die Abtheilung. Zwei Soldaten wurden getödtet
der eine Offizier verwundet; der zweite Offizier ſowie zwei Soldaten
wurden gefangen genommen.

London, 16. Mai. General Buller meldet ans
Dundee von heute: Wir beſetzten geſtern GOlencoe.
Die Transvaal-Büren haben jetzt die Biggars-
berge geräumt. Die Freiſtaatler auf den Drakens-
bergen ſind an Zahl ſehr vermindert. Die Kommandos
von Catolina, Lydenburg und Pretoria ſind am 13. und 14. Moi
von Hlatikulu nördlich weitergezogen. Elf Geſchütze wurden in
Glencoe in einen Eiſenbahnzug geſchafft; der letzte Zug mit den
Ambulanzen verließ Glencoe geſtern bei Tagesanbruch. Die Züge
verkehren jetzt nach der Station Weſſeisnek.

Dundee, 15. Mai. Die Buren', die ſich während der
Nacht eilig zurückzogen und etwa 4000 Mann ſtark waren,
hatten 18 Geſchütze und ihren Transport nach Vryheid
geſchafft.

London, 16. Mai. Nach einer Depeſche der „Morning Poſt“
aus Kroonſtad von vorgeſtern hat bei Lindley ein Kriegsrath
der Buren ſtattgefunden, der dahin entſchied, daß es von Wichtig-
keit ſei, Harryſmith ſo lange als möglich zu halten.

Pretoriga, 16. Mai. (Meldung des „Reuter'ſchen Bureau's“)
Der Verkauf der Rechte zum unterirdiſchen Minenbetrieb
auf den Bewaarplaatſen iſt bis zum 9. Juli verſchoben worden.

Liſſabon, 16. Mai. Der Miniſter des Auswärtigen dementirt
die Meldung, daß die Regierung von Transvaalden portugieſiſchen Konſul in Pretorig aufgefordert
habe, Transvaal zu verlaſſen. Der Miniſter fügt hinzu,
an die der Buxenregierung gemachte Ankündigung, daß
engliſche Truppen Mozambique durchziehen würden, habe ſich über-
haupt kein Zwiſchenfall geknüpft. Richtig ſei, daß eine anſcheinend
für eine der kriegführenden Parteien beſtimmte Sendung von
Büchſenfleiſch und anderen Rahrungsmitteln ſowie von Ueber-
röcken bis zur endgiltigen Entſcheidung in Lourengo Marquez an-
gehalten worden ſei; man könne a priori den Charakter von
Waaren als Kontrebande nicht beſtimmen, da die beſonderen Um-
ſtände in jedem Einzelfall maßgebend ſeien.

London, 16. Mai. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus
Beira vom 8. Mai: Anläßlich eines Feſtmahls, das der portu-
gieſiſche Gouverneur Meyrelles zu Ehren der Jmperial
Heomanry im Gouvernementsgebäude gab, beglückwünſchte derſelbe
die Engländer zu dem mächtigen Aufflammen nationaler Begeiſterung
und ſagte, obwohl Portugal immer ein Freund Englands geweſen
ſei, hätte es ſich doch ohne dieſe Lehre der Thatſachen keine Vor-
flellung machen können von der glänzenden Einigkeit der angel-
ſächſiſchen Raſſe. Portugal freue ſich hierüber mit ſeinem alten
Verbündeten denn die Erſtarkung des Freundes bedeute eigene

Erſtarkung.
Waſhington, 16. Mai. Meldung des Reuterſchen Bureaus.)

Das Staatsdepartement hat keine Kenntniß davon, daß in
Lourengo Marquez amerikaniſches Büchſenfleiſch zurückgehalten
worden ſei, es erkennt jedoch das volle Recht Portugals an, die
Durchfuhr von Gütern zu verhindern. Wenn der amerikaniſche
Konſul in Lourenco Marquez gegen ein ſolches Verfahren Einſpruch
erheben ſollte, werde er keine Unterſtützung finden.

Den Mitgliedern der Burenmiſſion wurde bei ihrer
Ankunft in ihrem Hotel zu NewYork ein herzlicher Empfang
bereitet. Fiſcher ſagte, die Miſſion wünſchte an den Gemeinſinn
und an das Gefühl zu appelliren. England trachte nach dem
Gold und den Diamanten der Republiken. Die Miſſion ſei
gekommen, den Frieden zu ſuchen, aber nicht um jeden
Preis. Sie richte an die Vereinigten Staaten die Bitte, die
Sache der Republiken zu prüfen. Was die Meldungen an
langt, daß die Buren, falls England Transvaal erobere, nach
Amerika auswandern wollten, ſo beſtreitet Fiſcher, daß die
Buren als Volk anszuwandern gedächten. Einzelne Buren
jedoch dürften wohl auswandern.

Ans Nah und Fern.
Die Rhein -Torpedeboots-Diviſiou iſt geſtern Mittag gegen

2 Uhr in Vonn eingetroffen. An den Rheinufern bildete eine dicht
edrängte Menſcheninenge Spalier. Das Jufanterie-Regiment Nr. I18hatte am Geſtade Aufſtellung genommen. Um 3 Uhr Nachmittags

fand ein Feſtmahl ſtatt. Heute früh ſoll die Weiterfahrt nach Mann
heim erfolgen. Auf der Fahrt nach Worms würde die Torpedo-
bootsDiviſion bei
lebhaft begrüßt. Dabei fielen in Folge des ſtarken
Gedränges zahlreiche auf der Landungsbrückeſtehen de Perſonen ins Waſſer. Sofort ſprangen
ſämmtliche Offiziere und ein Theil der Mann
ſchaften in den Strom.
aus Hilfe.

ppenheim von einer großen Menſchenmenge,

Andere leiſteten von den Booten
Soweit bokannt iſt, ſind Alle gerettet worden.

Diviſſonsboot der Torpedobootsviviſion paſſirie geſtern Abend 7 Uhr

Sror
u

Arb
heut

a

Arb
meh

Spe
über

die
ſtim
derſ
ſche

a l

2 c x 22

e



eſiſchen

ourench

felt et
Gar-,

erie aLähren R

e Buren

ung die
i gelonx ng

hl, d
zit Um:

n leiten
och be,
agliſchen
Margn,
großen

s brach
Bured

Vaden

nuntag
Pretori
im vor,
war ſo

gefangen

t hinzu,
nd es ſei

ähnliche

eher ver-
ein ver-
nmenzu-

unter ſch en

er Quelle
dem die

orfen

Falle
roonſtad,
jemeldet,
folgende

oberts
iere und

Als ſie
ehte, er
nommen
getödtet,

Soldaten

det aus

enc oe.
ggars-
rakens-
nmandos

14. Moi
irden in
mit den
ie Züge

hrend der
k waren,
yheid

ing Poſt“

gs rath
Wi chtig

ureau's“)

etrieb
den.
dementirt

n svaagl
fordert
gt hinzu,
ng, daß
ſich über
ſcheinend

ing von
Ueber-
quez a n-
akter von
ren Um-

ldet aus
portn-

derſeiſt un ng
geweſen

ine Vor
r angel-
n alten
e eigene

zureaus.)

daß in
kgehalten

an, die
rikaniſche
Finſpruch

ei ihrer
mnpfang
neinſimn
ach dem
ſſion ſei

jeden
itte, die
gen an
re, nach
daß die

oBuren

g g9egeine dicht

t Nr. 118
mittags
Nann
Torpedo-

enmenge,

d7 7 Uhr

heute ab

Lichte unterſuchte.

h Trümmerhaufen verwandelt.
ſowie 8 Arbeiter wurden ſchwer verletzt.

Sromaufwärts die Bonner Rheinbrücke.
Uhr bei Godesberg angelegt.

Arbeiterſperre in Stockholm. Man meldet von dort: Die
Arbeitgeber in dem hieſigen Baugewerbe haben beſchloſſen, von

über alle Arbeiter die Sperre zu verbängen, weil die verſchiedenen Verſuche, eine Einigung mit den

Arbeitern zu erreichen, geſcheitert ſind und der Streik auf
mehreren Bauunternehm un gen aus gebrochen iſt. Die
„Sperre umfaßt von Anfang an direkt 5000 Mann, ſoll aber indirekt
über 20 000 Arbeiter arbeitslos machen.

Die Verſammlung der Berliner Straßenbahnangeſtellten,
die um Mitternacht begann, hat beſchloſſen, der Direktion ihre ein
ſtimmig angenommenen Forderungen heute zu unterbreiten, und
derſelben bis Freitag Abend 11 Uhr Zeit zur definitiven Ent
ſcheidung zu laſſen.

Eine folgenſchwere Exploſion erfolgte in Elberfeld in
der chemiſchen Fabrik von Karl v. Bauer durch Unvorſichtigkeit eines
Arbeiters, der ſchadhafte Stellen der Gasleitung mit brennendemDurch die Exploſion wurde das ganze Fabrik-

auf einzelne Nebengebäude in einen
Ein Mitinhaber der Firma
Der Schaden iſt ungeheuer

und der Betrieb auf Monate hinaus unterbrochen.
Eine ſenſationelle Mittheilnug geht dem „B. T.“ aus

Beeskow zu: Der Rittergutsbeſitzer Bu 3 ho z in Coſſenblatt ſchoß
geſtern gegen 7 Uhr Abends zwiſchen Gieſensdorf und Coſſenblatt
auf kurze Diſtanz auf vier Perſonen, die in einer

Gerichtsverhandlung zu Frankfurt a. O. als b elaſtende Zeugen

ctabliſffement bis

gegen ihn aufgetreten waren. Zwei Perſonen, darunter der Guls
gärtner Ponath in Coſſenblatt, ſind tödtlich, zwei andere ſowie
der Kutſcher leicht verwundet. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Verurtheilung von Sebaſtian Faure. Der Pariſer
Appellations Gerichtshof beſtätigte die Verurtheilung
Sebaſtian Faures zu 2 Monaten Gefängniß und 100 Fres.
Geldbuße wegen der anarchiſtiſchen Kundgebungen vom 20. Auguſt
vorigen Jahres anläßlich der Erſtürmung der Joſephskirche.

Selegramme.
London, 17. Mai. Die „Times“ meldet aus Lourençodarquez vom g. Mai: Das Ger ücht über die Bildung eines

A mazoönenkorps in Johannesburg und Pretoria wird
als 77 Mittel bezeichnet, die läſſigen Burghers anzufenern.
Vertraulich wird beſprochen, man habe in geheimer Sitzung im
Volksrath zu Pretoria über eine Zerſtörung der Minen
beim Anrücken der Engländer berathen. Das Ergebniß der
Berathung iſt nicht bekannt. Doch ſind die fremden Vertreter
der Minen ſehr beunruhigt.

Waſhington, 17. Mai. Drei Sen atoren, drei Kongreß-
mitglieder und eine Anzahl Vürger fahren am Donnerstag nach
Nework, um die BurenDelegation hierher zu geleiten.Man erwartet ihr ten hier am Freitag. Am Sonn-
abend werden ſie Mac Kinley beſuchen. Sonntag Abend
wird eine große Volksverſammlung abgehalten werden.
Krüger telegraphirte an die BurenDelegation: Mögen Gerechtig-
keit und Rechtlichkeit mit Euch ſein!

Konſtantinopel, 17. Mai. Entgegen dem bisher ab-
gegebenen bakteriologiſchen Gutachten, ſtellte Nikolle in hier aus
Smyrna eingegangenen bakteriologiſchen Unterſuchingsproben
S daß Peſtbazillen darin enthalten ſind. Jnfolgedeſſenbat die Sanitätspolizei die Besenchting der ankommenden

Reiſenden, die Desinfizirung der Schiffe und die Tödtung der
Ratten angeordnet. Sehr viel Ratten ſind ſchon krepirt.
Ob die Abſperrmaßregeln ſtrenge durchgeführt werden, erſcheint
bei der Läſſigkeit der türkiſchen Behörden zweifelhaft.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W Naumburg, 16. Mai. (Wiederwahl.) Die geſtrige

S e enverſammlung wählte den Ober bürgermeiſterKraatz
auf 12 Jahre wieder.Wrſarg, 15. Mai. (Geſtändniß.) Die am Sonnabend

verhaftete Gattin des flüchtigen DefraudantenTiemeyer hat ihre theilweiſe Mit hülfe bei den Veruntreuungen
ihres Mannes ein geſtanden.

7 Wernigerode, 16. Mai. (Tödtlicher Unfall.) Jn„der Mütlterſchen Heizungsanlagen. Fabrit iſt heute vor Beginn der

Nachmittagsarbeit ein ſtrebſamer Lehrling auf ſchreckliche Weiſe ums
Leben gekommen. Man fand ihn unter einem umgeſtürzten ſchweren
Röhrenofen, an dem er ſich unbefugter Weiſe wohl zu ſchaffengemacht hat.

W. Weimar, 16. Mai. Gebrüder Callmann.) Einhier amtliches Telegramm beſagt, daß ſich die beiden
Gebr. Callmann heute Nachmittag in den Kochelſee in Oberbayern
geſtürzt haben, der ältere, Georg Callmann, iſt ertrunken, wogegen der
jüngere Bruder durch einen Bademeiſ ter gerettet und nach dem
Krankenhauſe „St. Benedict“ geſchafft wurde.

Rudolſtadt, 16. Mai. (Herzogin Johann Albrechi)von Medlenburg traf in Schwarzburg zum Beſuch der Königinnen
von Holland ein.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

16. Mai
8 Uhr Morgens

17. Mai

Barometer mw 749,0 749,0
Thermometer Reaumur 3 4Feuchtigkeit der Luft 80 75Windrichtung NO. NV.

Maximum der Temperatur vom 16. zum 17. Mai 4,5 R.

Minimum 16. 17. Mai 35Vorausſichtliches Wetter für Donnerstag, den 17. Mai:
nördlichem. Winde veränderliches, kühles Wetter.
ausgeſchloſſen.

Bei
Niederſchläge nicht

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der dentſchen

Seewarte in Hamburg.

Das Boot hatte von 2 bis

62/, Uhr früh

Sonnabend, 19. Mai: Vorwiegend heiter, warm, ſchwül,
ſpäter vielfach Gewitterregen

Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null), dal mr

g Saale.alle 16. Mai 18417. Mai 4 lAllen w. a T Hat oa*Calbe, t 16. el 56do. Un p. I 978 u 0,74 0,04 SUunſtrStraußfurt 15. Mai 130 e. Mai 1,25 0,05
*Brandendurg 15. M e

ndenburg 15. Mai 16. iOberpegeil 2,37 Nai 2,34 0,06
Unterpegel 2,13 0/04Rathenow
Oderpegel 2,02 3 1,980,04Unlerpegel 901 w.t 282 b 76 006

d Moldan.Budweis 14. Mai 6722 15. Mai 0,31 0,09
Prag 0,51 0,49 0,02 7Elbe.

14. Mai 0,45 15. Mai 0,38 0,07)

randeis S r eDielnit
5Leitmeritz 0,51 0,42 (0,09 SAußig rDresden 15. Mai 0,46) 16. Mai 0,39 0,03 S

Torgau 1,91 1,84 0,07Wittenberg 260 250 0,10Roßlau e s 1,90
agdeburg „9 l*Tangermünde 2,89 2.83 008 S

e 3 35 3 Sömitz 2,0 2,03 0,00 SLauenburg 1 312 2,11 6501 S
Beobachtet in der Mitage zzeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. Elbſtrom-Bauverw altung

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberirhte.

Cenutral- Stelle der Preußiſchen
Notirungs Stelle.

Laudtwirthſchaftskammern.

e) Weltmarkt
auf Grund hFracht, Zoll und Speſen, aber

Chicago n v
Liverpool

Odeſſa ZRi ga
Jn Paris
Von Amſterdam nach Köln

Newyork nach Berlin Rogg. loko

n Odeſſa IINRiga

a

Mai 6475
Juli 5 ſh. 8 d.

Gerſte
126 140
136 150
130 132
135 140
142 170

140 152
134 167
140 170
130 132

131

121

3

133

123

124-144
126 137
126 134
125 135
132 35
120 130

125
130

133 136
118 130
145 150

140 155
150 180

eutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne,ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

r
120--144
130 152
120 148
140--146
136 151
135 146
140 155
140 155
140 154
136 140

127
130

129 130
123 130
130 132

126--133
123 128
118 124
114-124
138 140
140 142
126 135

135
135 140
126 128
145 150

110

136 160
160

16. Mai 1900.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen
Uckermark 149 134 146Mittelmark, Prignitz 141--147 140 149

Neumart 145--154 143 146Lauſitz 152 155 142 148
Magdeburg 143--154 1 13 151
Altmark 141 150 140 147Merſeburg öſtl. d. Mulde 142--154 144 157

do. weſtl. d. Mulde 140 153 145 157
Erfurt 144--152 147--160Stettin (Bezirk) 149 151 147149
Stolp (Platz) 159 143Anklam (Platz) 149 144Greifswald (Platz) 147 145Danzig 147 153 141 142
Thorn 146--152 135--140Allenſtein 146 149 136- 1374

Tilſit S 372Breslau 143 149Strehlen 136--148 139--148
Schöngu (Ktzb.) 146 153 141 148
Glatz 145--155 143 153
Militſch 143 345 142 145Poſen 136 150 138 143Bromberg 152 141Graetz 150 1371Schneidemühl S 137 140Oſtrowo 146--148 140 142Kiel 150 155 148 150Sonderburg 151 145Hadersleben 145 155 140 150
Hannover Süd 146 153 144 160do. Elbe, Weſer 152--158 142 148

do. Weſt 145 SKaſſel 155 156Nach vrivater I elcdeg
Stadt 755 p. l. 712 g. p. l. 5

Berlin 152 150Stettin 151 148Königsberg i. Pr. 147 1375
Breslau 151 149Poſen 150 141Neuß 162 149Hannover 154 158Mannheim 166 1532Hamburg i52 152

einſchl.

am 16. Mai am 15, Mai
Von Newyork nach Berlin Weiz, loko 79 Cts.

Cts.

laoko 86 Kop.

7 Mai

II

Cts.
5 Kop.78

Amſterdam nach Köln Oltöb. 130 bl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Mai 402, Cts.

163,00
169,50
167,00

i0

175,25 175,50
163,50
169,50
167,90
172,75
162,90

154,25
15225

n 15275
143,25

„107,75

Berlin, 16. Mai. Berliner PrDie heute amtlich ermittelten Kreiſe waren am Ff

ſächſ. und märk. 152,00 A. Roggen, weſtpreuß., 149,50frei Sch. Berlin, Juli 147,25 147,75 Septeint ber 145,25 bis
145,75 K. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 128,00 136.50
ſchwere 137,00 146,00 Hafer, feiner mecklenb. und märkiſcher
144,00 152,00 mittel do. 137,00 142,00 feiner pommerſcher
und preußiſcher 144,00 152,00 mittel do. 137,00 142,00do. ſchleſiſcher 137,00 142,00 poſener 136,09— 142, o A. Mais
amerik. mired und weißer 111,00--112,00 Ac, Juli 107,50
Erbſen, inl. Futterw., 138,00--148,90 ruſſ. do. 159,00 145,00
Weizenmehl 00 loko 19, 10—21 „50 t Rogcgenmehl 0 u. 1 loko
19,40 20,85 Weizentleie, grode 10,00-—10,30 feine 9,75
bis10,00 A. Roggenkleie 10,00 10,30 A. Rüböl Oktober
58, o 59,00 Mittagsbörſe: Weizen, havell. 760 ar 151,00
ab Bahn, Juli- Lieferung 153,50 153,00 153,25 Ac., September
156,00 Roggen, leichter märk., 147,50 ab Bahn, poſener
150, 25 ab ä Juli 148, 90 1467 75 September 146,00
bis 144,75--145,00 Oktober 145,50 144, Gerſte, leichte
inländiſche Fuiterwaare 128,00.-156,00 Hafer, feinen ärliſcher
und mecklenburger 143,00 151,00 mittel m ſehleſiſcherund pommerſcher 136,00 141,00 Al., poſener 155,06 141,00
Mais, amerik. mixed 110,00--112,00 laufender Hlonat 108,75 bis
108,50 AMA, Juli 107,25 c Weizenmehi 00 19, 10--21,50
Roggenmechl 0 u. 1 19, 40-20, 80 lauf. Monat 19,40 19, 80
Juni 19,75 September 19,60.-19,45 2 Rüböl, laufender
Monat 59,10-—59,30 Oktober 59,20 59,50 Spiritus loko
ohne Faß 49,70 Preiſe um 2 Uhr (nicht amtlich):Weizen, Mai 152,25 Ab, Juü 153,25 Ac, September 155,75 c.
Oktober 156,50 Roggen Mai 150,50 Juli 146,75
September 145,00 Oktober 144,50 Hafer Mai 134,75Juli 133,25 September 129,50 Mais Mai 108,50 Juli
107,25 Seple ber 106,25 Mehl Mai 19,65 Juli 19,70 c
September 19,49 A. Rüböl Mai 59,30 Okt. 59,40 t.

S Magdeburger Handelsbericht vom 16. Mai 1000.
(Nichtamtlich.) Prima Kartoffelſtärke und -Mehl
20,00--20,25 Rapskuchen 10,90--12,30 Gedarrte
Cichorienwurzeln, gewaſchene unzewaſchene

A. Zuckerrüben, gewaſchene ungewaſchene
A. (Alles per 100 kg.

uktenbörſe.)i ma irkt: Weizen

20

Magdeburg, 16. Mai. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 145--150Rauhweizen 138--142 geringe, klamme und ſeichte
entſprechend billiger. Roggen 146 150 ab Station bez
nach Lage derſelben. Gerſte, Landwaare 136--142 mitller e

Chevalier bis 148 feine Waare bis 170 c. bezahlt. Hafe138 144 bezahlt. Erbſen 163--175 verteſene Waareauch noch höher bezahlt. Mais, gemiſchter amerit ſofort lieferbar
118 120 für Frühjahr 107 109 ab M dagdeburg bezahlt.

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 16. Mai. Weizen ruhig, holſteiniſcher loco 152
bis 156 Mk. Roggen ruhig, mecklenburgiſcher es neuer 154-160,
wer toco feſt, 115. Mais matt, 1132. Hafer feſt. Gerſte
eſt

Wien, 16. Mai Weizen per Frühjahr Gd., Br.,per MaiJuni 8,10 Gd., 8,12 Br. Roggen per MaiJuni Gd.,
Br., per Herbst 7,32 Gd., 7,35 Br. Mais per War dnt

5,85 Gd., 5,86 Br. Hafer per MaiJuni Gd., Br.,per Herbſt 5 „42 Gd., 5,44 Br.

Peſt, 16. Mai. Weizen loco ruhig do. per Mai 7,75 Gd
7,76 Br., per Oktober 7,98 Gd., 8,00 Br. Roggen ver Mai 6,85
Gd. 6,90 Br., per Oktober 7,08 „Sd., 7,09 Br. Hafer per Mai
5,02 Gd., 5,03 Br., per Oktober 5,27 Gr. 5,28 Br. Mais per
Mai 190h 5.48 Gd. 5,49 Br., per Juli 5,57 Gd., 5,58 Br.

Paris, 16. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen beh., ver Mai
19,90, per Juni 20,05, per JuliAuguſt 20,55, ver Septbr.- Dezember
21,40. Roggen ruhig, per Mai 14,75, per Septbr.-Dezbr. 14,65.

Paris, 16. Mai. (Schlußbericht.) Weizen matt, per Mai 19,90,
per Juni 209,00, per Juli-Auguſt 20,50, ver Septemb.Dezemb. 21,40.

Roggen ruhig, per Mai 14,75, per September-Dezember 14,65.
Antwerpen, 15. Mai. Weizen ruhig. Roggen behaupket.

Hafer feſt. Gerſte feſt.
London, 15. Mai.

geboten.

Amfterdam, 16. Mai. Weizen auf Termine flau, do.
per Mai per November 175. Roggen loco do. auf
Termine unverändert, ver Mai per Oktober 130.

New-HYork, 16. Mai. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

An der Küſte 2 Weizenladungen an

loco 804, per Mai 707/8, ver Juli 724, ver September 73'/,, per
Dezember Mais per Mai 421, per Juli 43 per
September 432 Mehl 2,65 Getreidefracht 33.

Chicago, 16. Mai. r rear- Weizen per Mai 65 g, per Juli
667 Mais per Mai 37 r icker.

Hamburg, 16. Mai. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I.
Produkt Baſis 889 Rendement neue Ulance, frei an Bord Hamburg
per Mai 10,52, ver Juni 10,62h, ver Ju 10,722, per Auguſt 10,80
ver Oktober 9,678, per Dezember 9,621. Stetig.

20, Ziehung der 4. Klaſſe 202. Königl. Preuß. Lotterie.
nung vom 16. Mai 1900.Nur die Cewinne v
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Die Ziehung der er ſen Kiaffe der 293. Königlich P ſchen Klaß Lollerie
flüdei ſtalt am 5., 6. und 7. Juli d. J.



London, 16. Mai. 96 Proz. Javazucker loco 12 ruhig
Rüben- Rohzucker 10 sh. 52 feſt.

Kaffee.
Hamburg, 16. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Sautos Mai 36,75, September 37,50, Dezember 38,25, März 38,75.
Hamburg, 16. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos Mai 36,75 G., September 37,50 G., Dezember
38,25 G., März 38,75 G.

Havre, 16. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 14000 Sack, Santos 3000 Sack.
Recetes für geſtern.

Havre, 16. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Mai 43,75, Sept. 44,75, Dezember 45,50. Tendenz:

tuhig.
Amſterdam, 16. Mai. Java-Kaffee good ordinary 36,

Petrolenm.
Bremen, 16. Mai. Petroleum. Faß zollfrei. Standart white

loco 7,15 Br.
Hamburg, 16. Mai. Petroleum matt. Standard white

loco 7,10 Br.
Antwerpen, 16. Mai, Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 19*, bez. und Br., per Mai 197, Br., per Juni 19/, Br.,
per Juli 20 Br. Tendenz Ruhig.

New-York, 16. Mai. (Telegramm). Petroleum Standard
white in New-Vork 860, do, in Philadelphia 855, do. Refined (in
Caſes) 990 do. Credit Balances at Oil City 140.

Spiritns.
Nordhauſen, 16. Mai. Branntwein 45 Vol. 9 für

109 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 64,00-66,00 Mk. Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 58,00 bis 60,00 Mk., nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 16. Mai. Spiritus ſtill, Mai 177 G.,
MaiJuni 17 G., Juni-Juli 17*7, G., JuliAuguſt 17*,.

Paris, 16, Mai. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., Mai 36,25,
Juni 36,75, Juli-Auguſt 37,00, SeptemberDezember 36,50.

Paris, 16. Mai. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Mai
36,50, Juni 36,75, Juli-Auguſt 37,00, September-Dezember 36,50.

Hülſenfrüchte. Fleiſch. Butter. Eier.Magdeburg, 16. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis Magdeburg, 16. Mai. Rindfleiſch im Großhandel 090 bis
21,00 Mi Speiſebohnen (weiße) 17,00 3600 Mk., Linſen 20,00 1,04 Mk. von der Keule 1.40771,50 Mk. Baugfleiſch Mk.

bis 42,00 Mk., alles für 100 kg.
Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Hammel
fleiſch 1,30 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren. 240 Mk. alles für 1 kg., Eier für 60 Stück 2,60-—8,20 Mk.Se Na en t e 40 ar aner ar 1 uns e den.
Hamburg, 16. Mai. Rübsl feſt, loco 58,00. i. RiHamburg, 15. Mai. Schmalz. Amerikan. Steam 352/, Mk., ſtroh 220289 n n x Krnmn

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do. 7 Baumwolle und Wolle.
Chamberlain, Roe u. Co. 37/, Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., Bremen, 16. Mai. Baumwolle. Schwach. Upland middling
div. Marken 36136 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito. loco 50 Pfg.

Paris, 16. Mai. (Schluß Bericht.) Rüböl ruhig, Mai Liperpool, 16. Mai. (Schluß Bericht.) Baumwolle.
n r t e h September Dezember 65,75. Umſatz 8000 Baüen, davon für Spekulafion und Export 500 Ballen.

New York, 16. Mai. (Te
ſteam 7,45, do. Rohe und Brothers

G granun Schmalz Weſtern Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per MaiJuni 55 Käuferpreis, Per Okt.-Nov. 42 Verk.-Preis,

Fiſche. „Juni-guli 5 Werth, Nov.Dez. 421 Käuferpreis,
Hamburg, 15. Mai Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſichje nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 100 bis Aug. Sept. 4 Verk.Preis, Jan.Febr. Käuferpreis,

JuliAug. 52 Verk.-Preis, Dez. Jan. 412 Käuferpreis,

115 Pfa, kleine 80— 90 Pfg. Seezungen, große 120 130 Pfg., Sept.Okt. 428 Käuferpreis,/ Febr. März 41 Käuferpreis.
kleine 75--80 Pfg., däniſche 100--105 Pfg., Kleiße, große 35 bis Düngemittel.
60 Pfg., kleine 25--30 Pfg., Rothzungen 12—16 Pfg. Schollen, Hamburg, 15. Mai. (Chiliſalpeter.) Loco 7,90 Mk.
große 45--50 Pfg., mittel 45--50 Pfg., kleine 18--20 Pfg. lebende Metalle.
25—30 Pfa., Scheilfiſche, große 20-22 Pfa,, mittel 16--18 Ifg., Amſterdam, 16. Mai. Bancazinn 81.
kleine 10 13 Pfg., Cabliau, große 8—10 Pfg., kleine C--10 Pfg., London, 16. Mai. Silber 2717, Lſtrl. Chili Kupfer 73
Seehechte Pfg., Lengſiſch 10 12 Pfa., Blaufiſch 8--10 Vfg., 277 VLüirl. i ſpan. 167/, Lſirl. 4Knurrhähne 8--10 Pfg., Dorſch Pfg. Rochen 5-6 Pfg. ein, Zinn r ar r
Lachs, rothfü. 210 Pfg., Elblachs 200 Pfg. „Silberlachs 150 Pfa. Glasgow, 16. Mai. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed
Lachsforellen 70--135 Pfg., Zander 45-80 Pſg., Flußhechte 35 bisg. Ware Wrhe Pa. Brachſen Schepel imberß warrants 70 a
25—35 Pfg., Hummern, lebende 210--230 Pfg. Rio de Janeiro, 15. Mai. Wechſel auf London 87

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. Buenos Ayres, 15. Mai. Goldagio 128.30.
Hamburg, 15. Mai. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt e hhhqhhcchhho n13 Mk., Lieferung Juni Juli n Mk., Kartoffelmehl, Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech

a Waare prompt 19 20 4 Mk. Lieferung JuniJuli 18*/ bis ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion betreffenden
20 Mk., Superior Stärke 20—-20 Mk., Superior Mehl 20 Zäſchriſten ſind micht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
bis 21 Mk. ver 100 Kilogramm. Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

f Magdeburg, 16. Mai. Eßkartoffeln 5,00-—5,50 Mk. für O. Brakel, Halle a, S.
g.
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T D TFyiedn n c G e o g0 An- u. Verkauf von Werthpapieren u. Wechseln,7 72 2 ankgesehäft P tgtras 2 Creditgewährung, Verzinsung von Baareinlagen,
y h c ß 5 Kypotheoxen- Ferwittelung oter 7

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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